
Magie pur: Am Wochenende hat sich in Marktoberdorf wieder
alles um Animationsfilme gedreht. Es hieß: Bühne frei für das
vierte Trickburg-Festival. In der Filmburg Marktoberdorf tra-
fen sich zentrale Akteure der internationalen Animationssze-
ne. Festivalinitiator Ulrich Wegenast (rechts) und Filmburg-
Chefin Monika Schubert begrüßten den Schweizer Animati-

onskünstler François Chalet (links), der als Ehrengast eigene
Arbeiten präsentierte und einen Workshop für Kinder leitete.
Die Zuschauerinnen und Zuschauer konnten auf der großen
Leinwand sehen, wie Zeichnungen und Geschichten zum Le-
ben erwachen. Animation ist eben viel mehr als nur Filme.
az/Foto: Thomas Häring

Große Klangpracht
Die beiden Brassbands Vorarlberg und A7 treten zusammen im Modeon Marktoberdorf auf.

Das großartige Konzert hätte mehr Zuhörerinnen und Zuhörer verdient gehabt.

Von Wilhelm Propach

Marktoberdorf Vorarlberg und die A7
haben auf dem Straßenatlas zwar
nicht viel gemeinsam, im Modeon
aber durchaus. Dort trafen sich am
Sonntag die Brassband Vorarlberg
und die Brassband A7 aus Mem-
mingen. Beide brachten einen
hochkarätigen Solisten und eine
andere Ausrüstung als klassische
Orchester mit. Schon das Blitzen
der Instrumente verhieß besonde-
res. Bei den Zuhörern fiel zweierlei
auf: Es hätten deutlich mehr sein
können, dafür war bei den Haarfar-
ben das Silber betagterer Menschen
viel weniger vertreten als sonst.

Die Brassband Vorarlberg unter
der Leitung von Benjamin Markl
übernahm den ersten Teil des Kon-
zerts. Es begann mit dem „Ave Ma-
ria” von Phillipe Rombi, das auf ei-
ner tatsächlichen weihnachtlichen
Unterbrechung im 1. Weltkrieg be-
ruht. Die Musik befasste sich mit
dem krassen Gegensatz zwischen
vorübergehender Menschlichkeit
und den Grausamkeiten des Krie-
ges – ein herausfordernder Kon-

zertbeginn. Der Belgier Tim De
Maeseneer, vielfach ausgezeichne-
ter Tenorhornsolist, vertiefte das
Thema anteilnehmend.

„Three Gods” von Edward Greg-
son erweckte Zeus, Hermes und
Apollo mit ihren Eigenarten zum
Leben. Darf man dabei von einer Art
Programmmusik sprechen? Es fiel
jedenfalls leicht, sich in die grie-
chische Mythologie zu versetzen.
Der Band gelang es, ihr Können in
vielfältigen Schattierungen vom
kammermusikartigen Zusammen-
wirken bis zum strahlenden, abge-
rundeten Gesamtklang zu entfalten.

In vier Minuten erstellte Simon
Dobson mit „Lock Horns/Rage” das
Psychogramm eines zerrissenen

Menschen, das durch verzerrte Har-
monien und eine Art Kampf zwi-
schen den Instrumentengruppen
verdeutlicht wurde. Solch ein Bra-
vourstück klappt nur, wenn es der-
art exakt zelebriert wird. „Dansol
Fucului” von Stijn Aertgeerts
schloss nahtlos daran an. In diesem
Feuertanz peitschten sich der Te-
norhorn-Solist mit virtuosen Ton-
ketten und die Band gegenseitig
auf. Bei der Dreingabe „Stage Cen-
ter“ von Goff Richards gefiel der vo-
luminöse Zusammenklang.

Nach der Pause hieß es für die
Brassband A7 „Activate“ von Mat-
thew Hall. Dieses Zweiminuten-
stück entstand nebenbei, als das
Programm für einen Wettbewerb

um diese Dauer zu kurz war. Seiner
Entstehung entsprechend sorgte es
für einen fulminanten Auftakt.

Für das „Concerto for Trumpet
and Brassband“ fand Anthony Plog
seine Anregung bei fünf Bildern
von Wassily Kandinsky. Dirigent
Thomas Wolf warnte davor, dass
die Tonsprache dieser Komposition
im Vergleich zu neueren Serien-
oder Videospielmusiken nicht so
offenkundig sei. Ähnlich wie bei
Mussorgskys „Bildern einer Aus-
stellung“ geht es Plog eher um eine
Vertiefung in die Bildinhalte.
Klangmalerisch wurde es aber
doch, weil Georg Hiemer als Solist
mit Flügelhorn und Trompete mal
einschmeichelnde, mal aggressiv

treibende Kraft war – immer in or-
ganischem Zusammenspiel mit A7.

„The Witch of the Westmer-
lands“ von Archie Fisher beruht auf
einem Folksong. Dessen Melodie
klang mehr oder weniger deutlich
durch und kam schließlich zu groß-
zügiger Entfaltung. Mit „Agrabah
Sunrise“ von Jonathan Bates ging
es unterhaltsam auf einen wirbeli-
gen orientalischen Basar. Nicht
ganz nebenan liegt der „Osterfjor-
den“, den der Norweger Stijn Aert-
geerts darstellte. Große Klangräu-
me führen in die Weite des Fjordes,
der aber auch stille Winkel bereit-
hält.

In der ersten Zugabe sang Georg
Hiemers Flügelhorn die gerne ge-
teilte Einladung „Share my Music“.
Nur solch ein stilsicherer Interpret
schafft es, daraus keine Wohlfühl-
massage für das Sofa, sondern ei-
nen ergreifenden Abendgesang zu
gestalten. Bei der zweiten Zugabe
„Conquest of Paradise“ des Grie-
chen Vangelis konnte zunächst der
ganze Saal mitsummen, aber dann
steigerte sie sich immer weiter, bis
sich noch einmal die ganze Klang-
pracht von A7 entfaltete.Die Brass Band A7 mit ihrem Dirigenten Thomas Wolf und dem Solisten Georg Hiemer aus Friesenried. Foto: Alfred Michel
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Schönstatt-Frauen starten
gemeinsam in den Advent
Frauen aus dem Allgäu sind einge-
laden, am Samstag, 29. November,
ab 12 Uhr sowie am Sonntag, 30.
November, bis 13 Uhr im Haus der
Familie, Schönstatt auf‘m Berg, in
Memhölz – Waltenhofen, den Ad-
vent gemeinsam zu beginnen.
Schwester Bernadett-Maria
Schenk aus Oberkirch lässt die
Frauen im Vortrag am Advent „an-
klopfen“. Ausgetauscht werden Er-
fahrungen, wie diese heilige Zeit
zur Freude gestaltet wird. Das Pro-
gramm will helfen, das Anklopfen
Gottes im eigenen Leben hören zu
lernen, Talente zum kreativen Ge-
stalten zu entfalten und den Froh-
sinn in geselliger Runde mit Spiel
und Spaß zu pflegen. Am Sonntag
wird um 11. Uhr die Messe in der
Hauskapelle gefeiert. Dabei wer-
den Kränze und Gestecke gesegnet.
Anmeldung bei Anneliese Schnei-
der, Telefon 08326/627 oder Mail:
anneliese.schneider@gmx.net. Nä-
here Infos unter: www.schoen-
statt-memhoelz.de (pm)

Sicher durch die
dunkle Jahreszeit

Diese Tipps gibt
die Polizei im Herbst

Unterallgäu/Ostallgäu Frühe Dunkel-
heit, schlechte Sicht, Nebel, Glätte
und vielleicht der erste Schnee:
Herbst und Winter sind oft eine
Herausforderung im Straßenver-
kehr. Im Landkreis Unterallgäu
etwa ereignete sich ein entspre-
chender Unfall, als ein 21 Jahre al-
ter Autofahrer bei Bodennebel und
mit zu hohem Tempo von der
Fahrbahn abkam und sich mit dem
Wagen überschlug. Der Mann
muss nun mit einer Anzeige wegen
nicht angepasster Geschwindig-
keit bei Nebel rechnen. So geht es
besser:
• Beleuchtung und Sichtbarkeit:
Bedingt durch die Zeitumstellung
machen sich jetzt viele Menschen
noch im Dunklen auf den Weg zur
Arbeit oder zur Schule. Die kürzer
werdenden Tage und die damit
verbundene frühe Dämmerung
führt dazu, dass die Beleuchtung
der Fahrzeuge nun auch tagsüber
wieder an Bedeutung gewinnt. Da-
rauf wird auch bei Kontrollen ge-
achtet – auch bei Fahrrädern.
• Achtung Wildwechsel: Die Ge-
fahr von Wildunfällen ist in den
frühen Morgen- und Abendstun-
den am höchsten. Wenn Wild auf
der Fahrbahn auftaucht, sollte
man nicht versuchen auszuwei-
chen. Stattdessen sollte man ab-
blenden, hupen und so stark wie
möglich bremsen.
• Fahrzeugcheck durchführen:
Wenn die Temperaturen sinken,
empfiehlt es sich vor dem ersten
Schneefall auf Winterreifen umzu-
rüsten. Zwar gilt in Deutschland
eine „situative Winterreifen-
pflicht, jedoch verhärtet sich die
Gummimischung von Sommerrei-
fen bei Temperaturen unter sieben
Grad, was deren Haftung und ne-
gativ beeinflusst. Die Polizei rät zu
mindestens vier Millimetern Pro-
filtiefe. Wer bei Schneeglätte nicht
mit Winterreifen unterwegs ist,
riskiert ein Bußgeld von mindes-
tens 60 Euro und einen Punkt.
• Tempo anpassen: In den letzten
Tagen überraschte morgendlicher
Frost, und auch der häufig auftre-
tende Nebel erforderte besondere
Aufmerksamkeit. Also: Fuß vom
Gas. Als Faustregel gilt, dass die
Geschwindigkeit in km/h nicht
größer als die Sichtweite in Metern
sein sollte. (p)

Blickpunkte

„Chor ist bunt und Singen macht Spaß“
Beim Kreissingen im Modeon Marktoberdorf mit ganz unterschiedlichen Chören war

einiges geboten, und Mitwirkende wie Zuhörer hatten gleichermaßen viel Freude.

Marktoberdorf „Chor ist bunt und
Singen macht Spaß“: Einmal mehr
bewahrheiteten sich diese Aussa-
gen beim Kreissingen des Sänger-
kreises Ostallgäu im gut besuchten
Modeon in Marktoberdorf. Jeder
der Chöre hatte sein eigenes Flair
und zeigte, wie vielseitig Chorge-
sang ist. Das Publikum war begeis-
tert und sparte nicht mit Applaus,
Begeisterungsrufen und -pfiffen.

Schon Grundschulkinder sin-
gen begeistert im Chor, wie die
Chorklasse der Auerberg-Grund-
schule Stötten bewies. An 65 Schu-
len in Schwaben gibt es Chorklas-
sen, berichteten der Vorsitzende
des Sängerkreises Ostallgäu, Jo-
hannes Paul, und sein Stellvertre-
ter Jürgen Schwarz. Im Ostallgäu
sind es 15 Grundschulen. Und eine
davon ist die Auerberg-Grund-
schule.

Fröhlich sangen die Kinder un-
ter Leitung von Simone Dosch und

Tanja Schneider vom Leoparden,
der Flecken hat, oder von Ferdi-
nand, dem Regenwurm. Ihre Zuhö-
rer waren hellauf begeistert. Herz-
erfrischend wie sie sangen: „Wir
sind anders als Ihr, na und? Das
macht das Leben bunt!“

Unter den 51 Chören im Sänger-
kreis Ostallgäu gibt es 19 reine
Männerchöre, erzählte Schwarz.
Und einer davon ist die MGV Lie-
dertafel Hohenfurch. Die Sänger
widmeten sich unter Leitung von
Andrea Ammann traditionellem
Liedgut wie „Wer hier mit uns“. Sie
sangen von „des Jägers Abschied“
und davon, wie Wein entsteht.
Auch ihnen war viel Beifall sicher.

Eine andere Facette des Chorge-
sangs brachte der erst 2024 unter
Helen und Bernhard van Almsick
gegründete Frauenkammerchor
Marktoberdorf dar. Die Frauen
sangen vom verstohlen aufgehen-
den Mond, von den Blümelein, die

schlafen und von Danny Boy. Mit
„If I open the door“ rundeten sie
ihren Part ab und ernteten eben-
falls viel Beifall.

Recht lebendig auf der Bühne
wurde es wieder mit dem gemisch-
ten Chor Schall und Schmauch. Bei
ihrem recht rhythmischen Gesang
standen die Mitglieder kaum mal

still. Sie sangen davon, dass sie
fühlen, wie sich die Erde dreht, so-
wie vom Neandertaler. Beim Ge-
sang und Tanz der Minenarbeiter
in Südafrika klatschten die Zuhö-
rer begeistert im Takt mit. Begeis-
terungspfiffe und -rufe dankten
dem Chor.

Wieder eine neue Facette des

Chorgesangs gab dann der Män-
nerchor Baisweil unter Angela
Sandtner zum Besten. Er sang vom
„Sound of silence“, vom kleinen
grünen Kaktus und Queens „Bohe-
mian Rhapsody“ und erntete Bra-
vorufe vom Publikum. Dirigiert
wurden die Sänger von Hans-Joa-
chim Willrich, der alle drei Stücke
für den Chor arrangiert hatte.

Der Allgäuer Pop- und Jazzchor
unter Leitung von Michael Köhler
entstand vor zwei Jahren in Füs-
sen. Inzwischen hat der gemischte
Chor 70 Mitglieder mit guten Solo-
stimmen. Die Sänger heizten dem
Publikum dann mit „Caravan of
love“, „Take Five“, „Blame it on the
Boogie“ und „Seasons of love“ so
richtig ein. Begeisterter Applaus
dankte ihnen.

Und auf dem Weg nach draußen
waren sich alle einig, einen vielsei-
tigen, sehr unterhaltsamen Abend
erlebt zu haben. (id)

Der Frauenkammerchor Marktoberdorf unter der Leitung von Helen und
Bernhard van Almsick brachte den Zuhörern eine ganz besondere Facette des
Chorgesangs näher. Foto: Alfred Michel

Der Tag des offenen
Heizungskellers

Fritz Hindelang lädt in
sein Wohnhaus ein

Marktoberdorf Am Samstag, 15. No-
vember, findet der bundesweite
Tag des offenen Heizungskellers
statt. Auch Fritz Hindelang (Ge-
winnerhaus des Eza-Wettbewerbs
„gscheid saniert“, 2024) öffnet sei-
nen Heizungskeller in der Dr.-Juli-
us-Straße 4 in Marktoberdorf von
9 bis 14 Uhr. Eingeladen sind alle,
die sich über Photovoltaik, Balkon-
kraftwerke, Batteriespeicher und
Luft-Wasser-Wärmepumpen in-
formieren möchten. Interessierte
können bei der Bäckerei Druckmil-
ler in der Hohenwartstraße parken.

Fritz Hindelang sagt, seine Frau
und er versorgen sich zu über 75
Prozent selbst mit Strom, der
Überschuss werde ins Netz einge-
speist.  Die Energiekosten für Hei-
zen, Warmwasser, Hausstrom und
9000 km E-Auto betragen seinen
Angaben nach nur sechs Euro im
Monat, samt der Grundgebühr
vom E-Werk und den Kosten für
das Fremdladen des E-Autos.

Der Tag des offenen Heizungs-
kellers wird als Kooperation
von Organisationen wie unter an-
derem Greenpeace,
Stadt.Land.Klima oder dem For
Future Bündnis organisiert.  Wei-
tere Informationen unter:
https://localzero.net/mitmachen/
offener-heizungskeller. (pm)
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